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Andacht 

 
„Wenn‘s am schönsten ist“ 

oder „Freut euch zu jeder Zeit“ 
 
Jeden Morgen, wenn ich mich auf 
den Weg zu meiner Arbeitsstelle in 
Saarbrücken mache, höre ich 
Radio, um mich mit Informationen 
auf den neuesten Stand zu 
bringen. Außerdem genieße ich die 
Radiomusik, um mich auf den Tag, 
die bevorstehende Woche oder die 
Arbeit einzustimmen. 
 
Als ich mich in der vergangenen 
Woche wieder einmal in meinem 
kleinen Auto zwischen Völklingen 
und Saarbrücken auf der A620 im 
Stau befand, lief der Song „Wenn‘s 
am schönsten ist“ von Silbermond. 
Ich hörte ihn zum ersten Mal an 
diesem Morgen, und da ich die 
Musik von Silbermond grund-
sätzlich mag, drehte ich das Radio 
lauter, um mich besser auf den 
Text konzentrieren zu können. 
 
Die Sängerin Stefanie Klos singt im 
Refrain: 
Lass uns bleiben, wenn's am 

schönsten ist 

Lass uns einfach noch nich gehen 

Lass uns bleiben, wenn's am 

schönsten ist 

Lass n bisschen noch hier stehen 

So wie's grade ist, kommt es nie 

zurück, wird für immer, immer 

fehlen 

Lass uns bleiben, wenn's am 

schönsten ist 

Lass uns einfach noch nich gehen 

Noch nich gehen 

Ich musste sofort an die Worte 
unseres Freundes Philipp im 
Urlaub, den mein Mann und ich mit 
ihm und seiner Freundin Eva in 
Österreich verbracht haben, 
denken. 2021 verbrachten wir 
einen Vierer-Urlaub in Kärnten und 
genossen 14 erholsame Tage. Am 
letzten Abend, nachdem wir 
unsere beiden Autos fertig gepackt 
hatten und gemeinsam auf der 
Terrasse unserer Wohnung saßen, 
sagte Philipp: „Jetzt, wo‘s am 
schönsten ist, fahren wir nach 
Hause.“ 
 
Und ja, da war etwas Wahres dran: 
Wir hatten 14 wundervolle Tage 
verbracht mit tollen Erlebnissen 
und nun, wo es doch eigentlich am 
schönsten ist, packen wir die 
Sachen und fahren nach Hause in 
unseren Alltag. Warum bleiben wir 
nicht einfach da? Natürlich war uns 
klar, dass wir dies nicht können, da 
wir zu Hause Verpflichtungen 
haben, und trotzdem waren wir 
alle sehr wehmütig geworden und 
wären am liebsten noch geblieben. 
Aber genau diese Gefühle, die wir 
in diesem Moment gefühlt haben, 
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zeigen, dass wir diesen Urlaub alle 

genossen haben und er uns 

wundervolle Erinnerungen ge-

schaffen hat! 

Wir haben in diesen 14 Tagen 

jeden Tag im Moment gelebt! Noch 

heute erinnere ich mich mit einem 

Lächeln an diese Tage zurück! 

Auch Paulus hat seine Gemeinde in 

Thessaloniki aufgefordert, den 

Moment zu genießen. Er schreibt in 

seinem 1. Brief, Kapitel 5, die 

Verse 16 - 18: „Freut euch zu jeder 

Zeit! Hört niemals auf zu beten. 

Dankt Gott, ganz gleich wie eure 

Lebensumstände auch sein 

mögen. All das erwartet Gott von 

euch, und weil ihr mit Jesus 

Christus verbunden seid, wird es 

euch auch möglich sein.“ 

 

Wir dürfen als Christinnen und 

Christen jeden glücklichen Moment 

genießen, denn Gott ist bei uns 

und begleitet uns, in jedem 

einzelnen, wertvollen Moment! 

 

Miriam Wolf 

 

Fotos: Michael Wolf 
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Neues aus dem Presbyterium 
 

Das Presbyterium hat zurzeit neun Mitglieder, davon ein Pfarrer und ein 

Mitarbeiter-Presbyter. Das Presbyterium trifft sich in der Regel monat-

lich und entscheidet über alle Belange der Kirchengemeinde. 
 

Die Bauarbeiten im Inneren des 

Pfarrhauses in der Poststraße sind 

abgeschlossen. Seit Juni sind die 

Wohnungen vermietet, sodass wir 

ab sofort dadurch Einnahmen er-

halten. Wir haben auf eine energe-

tische Sanierung geachtet, auch 

mit dem Blick auf den Beschluss 

der Landessynode 2023, alle Ge-

bäude bis 2035 treibhausgasneut-

ral zu betreiben. 
 

Im Lauf der letzten Monate wurden 

Reparaturen an den Glocken der 

Versöhnungskirche durchgeführt, 

unter anderem Instandhaltungs-

maßnahmen an einem Klöppel. 
 

Das Presbyterium hat sich außer-

dem dazu entschieden, den großen 

ovalen Tisch, der lange Jahre in 

der Sakristei der Versöhnungskir-

che gestanden hat (einige Gemein-

deglieder erinnern sich bestimmt 

noch), im Eingangsbereich der 

Versöhnungskirche prominent zu 

platzieren und den Tisch so wieder 

in Betrieb zu nehmen. 

Anfang Juni traf sich unser Presby-

terium mit dem Presbyterium der 

Nachbarkirchengemeinde Völklin-

gen-Warndt, um über das weitere 

Vorgehen des Zusammenschlusses 

der beiden Kirchengemeinden zu 

sprechen. Beginnen möchten wir 

mit einem gemeinsamen Gemein-

debrief, der nun in der Vorberei-

tung ist. Geplant ist, dass ab 2024 

beide Kirchengemeinden nur noch 

einen gemeinsamen Brief aufle-

gen. An dieser Stelle möchten wir 

Karen Schumann im Namen der 

ganzen Kirchengemeinde für ihr 

langjähriges Engagement und ihre 

Leidenschaft, die sie in die Gestal-

tung unseres Gemeindebriefs ge-

steckt hat, herzlich danken! Durch 

sie ist der Gemeindebrief zu einem 

attraktiven Aushängeschild unse-

rer Gemeinde geworden. Vielen 

Dank! 
 

Das Presbyterium wünscht Ihnen 

allen eine schöne Sommerzeit! 
 

Miriam Wolf für das Presbyterium
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Die Fräulein Miriam erklärt… 

 

Der Kirchenkreisverband an der Saar 
 

In der Reihe "Die Fräulein Miriam" 

sollen die unterschiedlichsten The-

men, die unsere Kirche berühren, 

erklärt werden. Der Name ist eine 

Hommage an meinen Papa, der 

mich von klein an immer, wenn er 

nach Hause kam, aber auch heute 

noch, wenn ich unterwegs bin und 

wir z. B. telefonieren, liebevoll „die 

Fräulein Miriam“ genannt hat und 

nennt. 

 

In den beiden letzten Ausgaben 

unseres Gemeindebriefes 2021 

habe ich mich mit der mittleren 

Ebene unserer Landeskirche 

befasst. Dabei habe ich zum einen 

den Kirchenkreis allgemein erklärt 

und mich zum anderen mit den 

Aufgaben des Kreissynodalvor-

stands, der den Kirchenkreis 

zwischen den Kreissynoden leitet, 

befasst. Unsere Kirchengemeinde 

gehört zum Kirchenkreis Saar-

West. 

 

Im Saarland haben wir außerdem 

eine weitere Ebene, die wiederum 

über der Ebene des Kirchenkreises 

steht: Der Kirchenkreisverband an 

der Saar. 

 

Um ihre übergemeindlichen Ein-

richtungen besser und funktionaler 

zu leiten, haben die Kirchenkreise 

Saar-Ost und Saar-West diesen 

Kirchenkreisverband An der Saar 

gegründet. Er bündelt dabei alle 

Arbeitsgebiete der beiden Kirchen-

kreise wie zum Beispiel die 

Krankenhaus- und Telefonseel-

sorge oder die Gefängnis-

seelsorge. Außerdem befindet sich 

auf dieser Ebene auch das 

gemeinsam geführte Verwal-

tungsamt. 

 

 

Der Kirchenkreisverband wird 

dabei wie bei den Kirchenkreisen 

auch durch eine Synode, hier 

Verbandsvertretung genannt, 

geleitet. Unterjährig übernimmt 

dies der gewählte Verbandsvor-

stand, der von der Verbands-

vertretung alle zwei Jahre gewählt 

wird. 

 

Weiterhin gibt es zu verschiedenen 

Schwerpunktthemen Fachaus-

schüsse, die Beschlüsse für die 

Verbandsvertretung in ihrem 

Bereich vorbereiten. Ich gehöre 

zum Beispiel dem Fachausschuss 

für Kinder- und Jugendarbeit an, 

der sich mit Themen der evange- 
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lischen Kinder- und Jugendarbeit 

auf unserem Gebiet beschäftigt. 

 

Auf dem Siegel des Kirchenkreis-

verbands wird die Verbundenheit 

der beiden Kirchenkreise noch 

einmal deutlich: 

 

Man erkennt drei Kirchtürme. Ein 

Kirchturm symbolisiert dabei den 

Kirchenkreis Saar-West, ein 

weiterer Saar-Ost und der dritte 

Turm steht für das Saarland. 

Wie vielleicht einige erkannt 

haben, handelt es sich bei dem 

einen Kirchturm (links im Siegel) 

um den Kirchturm unserer 

Versöhnungskirche. Er bildet dabei 

den Kirchenkreis Saar-West ab. 

Saar-Ost wird durch den Kirchturm 

der evangelischen Stadtkirche 

Ottweiler vertreten (rechts im 

Siegel). 

In der Mitte ist der Turm der 

Ludwigskirche Saarbrücken, der 

für das Saarland steht. Das Siegel 

verbindet also die Arbeit der 

beiden Kirchenkreise. 

 

Miriam Wolf 

 

Bildquelle: www.evks.de 

ANZEIGE 
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Presbyteriumswahl 2024 

 
Evangelische Kirchengemeinden 

suchen Kandidierende 

 

Am 18. Februar 2024 werden in 

der Evangelischen Kirche im 

Rheinland, zu der vier Fünftel des 

Saarlands gehören, die Mitglieder 

der Presbyterien gewählt. Dafür 

suchen die Kirchengemeinden ab 

sofort Kandidierende, die sich zur 

Wahl dieser Leitungsgremien auf-

stellen möchten. 

 

In der Evangelischen Kirche haben 

die Presbyterien einen hohen Stel-

lenwert. Dort werden Entscheidun-

gen etwa über die Schwerpunkte 

der Gemeindearbeit, die Gottes-

dienstordnung, die Gebäudepla-

nung, die Verteilung der Finanz-

mittel, die Einstellung von Mitar-

beitenden oder die Wahl des Pfarr-

personals getroffen. Zudem wäh-

len die Mitglieder des Presbyteri-

ums Abgeordnete für die Synoden 

ihres Kirchenkreises. 

 

„In der evangelischen Kirche ha-

ben Ehrenamtliche die Chance, 

ihre Gemeinde vollumfänglich mit-

zugestalten, ihre Gaben und Ideen 

einzubringen“, werben die beiden 

saarländischen Superintendenten 

 

Markus Karsch und Christian 

Weyer für die Mitwirkung in den 

Leitungsgremien. 

 

Gesucht werden rund 350 Men-

schen, die sich in der Wahlperiode 

2024-2028 für ihre Kirchenge-

meinde engagieren möchten. Wer 

Interesse hat, soll die Kandidatur 

bis zum 15. Juni bei seiner bzw. ih-

rer Kirchengemeinde erklären. Ge-

wählt werden kann, wer zum Zeit-

punkt der Wahl mindestens 18 

Jahre alt ist. Nachmeldungen zur 

Kandidatur sind danach noch bis 

September möglich. Nach der 

Wahl am 28. Februar beginnt die 

Amtszeit der neu gewählten Pres-

byterinnen und Presbyter im März. 

 
Quelle: https://evangelisch-im-saar-

land.de/news/Evangelische-Kirchen-

gemeinden-suchen-Kandidierende-

fuer-Presbyteriumswahl-im-naechs-

ten-Jahr 

 
 



9 

Rückblick auf das 2. Interreligiöse Bikergebet 
 

Biker verschiedener Religionen bitten Gott um Schutz für die 
neue Saison 

Die Freude, endlich wieder Fahrt-
wind zu spüren und sich in die Kur-
ven zu legen, eint Bikerinnen und 
Biker verschiedener Religionen 
ebenso wie der Glaube an den ei-
nen Gott, unter dessen Schutz sie 
sich stellen: Muslime, evangelische 
und katholische Christen und Mit-
glieder der Bahá’ì haben unter dem 
Motto „Begleitet und beschützt auf 
den Wegen des Lebens“ am Sonn-
tag, 21. Mai, zum zweiten Mal ein

interreligiöses Bikergebet gefeiert. 
Dies sei deutschlandweit einzigar-
tig, sagen die Initiatoren vom In-
terreligiösen Dialogkreis Völklin-
gen. „Die Idee zu dem interreligiö-
sen Bikergebet hatte im letzten 
Jahr der evangelische Pfarrer Klaus 
Köhler, der selbst gern Motorrad 
fährt – genauso wie ich“, sagt Prä-
dikantin Ute Decker von der evan-
gelischen Kirche, die den erkrank-
ten Pastor vertrat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Christen, Muslime und Bahá’ì eint die Freude am Motorradfahren wie der Glaube an 
den einen Gott, unter dessen Schutz sie sich stellten. 
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„Ich kenne einige bei uns, die sehr 
gerne Motorrad fahren, aber das 
sind eher die Älteren“, sagt 
Muhammed Bektes. Er ist Imam 
der Islamischen Gemeinschaft Milli 
Görus in Luisenthal. 
 
Rund 40 Personen waren der Ein-
ladung gefolgt, darunter auch An-
drea und Thomas aus Gersweiler. 
„Hierher zu kommen ist uns sehr 
wichtig“, sagen beide. Das Paar ist 
bereits zum zweiten Mal beim in-
terreligiösen Bikergebet dabei. 
„Den kleinen Schutzengel, den es 
vor einem Jahr gab, habe ich bis 
heute als Glücksbringer an meiner

Weste“, sagt Thomas. Seine Frau 
findet es toll, dass in Völklingen 
alle Religionen willkommen sind: 
„Beim Gesang des Imams habe ich 
eine richtige Gänsehaut bekom-
men – obwohl ich nicht verstanden 
habe, was er gesagt hat.“ 
 
Jede Religion steuerte einen Text 
aus ihrer Heiligen Schrift zum Ge-
bet bei, zu dem es einen kurzen 
Impuls gab. Imam Bektes wählte 
die Sure 113 des Korans: „Die Sure 
heißt auch der Tagesanbruch und 
ist eine Schutzsure, die gespro-
chen wird, um sich selbst zu schüt-
zen. Wir sollen bei Gott Zuflucht 

Vertreter der drei Religionen trugen Fürbitten vor. Fotos: Bistum Trier/Ute Kirch 
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suchen.“ Für die Glaubensgemein-
schaft der Bahá’í zitierte Monika 
Schwanengel aus Gedanken von 
Abdu’l-Baha, dem Sohn des Religi-
onsstifters der Bahá’í. „Aufrichtig-
keit und Liebe werden den Hass 
besiegen. (…) Gott verlässt die 
Kinder, die nach ihm streben, 
nicht.“ Für die Christen wählte Ute 
Decker den Psalm 139 „Von allen 
Seiten umgibst Du mich und hältst 
deine Hand über mir“. „Fahrerin-
nen und Fahrer aller Konfessionen 
sind heute vor dem Gott zusam-
mengekommen, der uns Freiheit 
gibt, Motorrad zu fahren, der in al-

len Situationen bei uns ist. Wir wis-
sen uns geborgen in seiner schüt-
zenden Hand“, sagte sie. 
 
Auch zwei alteingesessene Völklin-
gerinnen kamen zum Gebet – statt 
auf Motorrädern mit ihren Rollato-
ren. „Ich war noch nie bei einem 
Bikergebet, aber man muss eben 
mal was Neues wagen“, sagt die 
Seniorin und gesteht lachend: „Ich 
liebe diese Musik. Innen drin bin 
ich eine Rockerin!“ Rockige Klänge 
gab‘s von der Gruppe „Bad Man’s 
Blues“ aus Losheim, die nicht ohne 
eine Zugabe den Platz verließen.
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Bilanz 
 

Kirchentagsabschluss in Nürnberg 
In Nürnberg ist nach fünf Tagen 
der 38. Deutsche Evangelische Kir-
chentag zu Ende gegangen. Rund 
25.000 Menschen nahmen an den 
beiden Schlussgottesdiensten in 
der Innenstadt teil. 
 

Beim Gottesdienst auf dem Haupt-
markt, der auch in der ARD über-
tragen wurde, predigte der aus 
Südafrika stammende Pastor Quin-
ton Ceasar aus Wiesmoor (Nieder-
sachsen). In seiner Predigt vor 
rund 18.000 Menschen klagte 
Ceasar Rassismus und Ausgren-
zung an - auch in der Kirche selbst 
- und forderte ein deutliches Han-
deln in Bezug auf Klima- und Asyl-
politik. 
 

Doch wenn ihr von der Liebe pre-

digt, die alles besiegt, und trotz-

dem meine Geschwister und mich 

diskriminiert – wegen unseres Ein-

kommens, unserer Hautfarbe, un-

serer Behinderung oder unserer 

queeren Identität. Dann sagen wir: 

Moetie liegie daai kind! 

Meine Geschwister und ich – 

wir sind Kirche. 

Wir sind kein Gegenüber, 

brauchen keine Nächstenliebe 

oder Zuwendung von oben herab. 

Wir sind Kirche. 

Und meine Geschwister und ich sa-

gen: Jetzt ist die Zeit! 

Wir vertrauen eurer Liebe nicht. 

Wir haben keine sicheren Orte 

in euren Kirchen. 
 

Quinton Ceasar 

Fünf Tage lang fanden in Nürnberg 
und der Nachbarstadt Fürth im 
Rahmen des Kirchentages rund 
2.000 Veranstaltungen statt - da-
runter gesellschaftspolitische Dis-
kussionen, interreligiöse Dialoge, 
Bibelarbeiten, neue Gottesdienst-
formen, große und kleine Kultur-
veranstaltungen. 
 

Nach den Schlussgottesdiensten 
zogen die Veranstalter:innen eine 
positive Bilanz. „Der Kirchentag 
lebt. Wir sind wieder da“, erklärte 
Kirchentagspräsident Thomas de 
Maizière. „Auf den Straßen Protest, 
in den Hallen Begegnungen und of-
fene, ehrliche Gespräche. Beides 
gehörte hier in Nürnberg in den 
letzten Tagen zusammen.“ Gene-
ralsekretärin Kristin Jahn betonte 
die Bedeutung von Dialog selbst 
bei den strittigsten Fragen: „Die 
Gesellschaft braucht ein Mit- und 
kein Gegeneinander.“ 
 

Insgesamt hatten vom 5. bis 11. 
Juni 70.000 Menschen mit einem 
Ticket am Kirchentagsprogramm 
teilgenommen, die Besuchenden-
zahl bei den öffentlichen Veran-
staltungen in der Innenstadt, den 
Großkonzerten und Abendsegen 
war nochmal deutlich höher. Beim 
Abend der Begegnung am Mitt-
wochabend waren rund 130.000 
Menschen in der Nürnberger In-
nenstadt unterwegs. Der Nürnber-
ger Oberbürgermeister Marcus Kö-
nig sprach angesichts der vollen 
Plätze und guten Stimmung in der 
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Stadt von einem „Sommermär-

chen des Glaubens 2023“. 
 

Bereits am Samstagabend war die 

symbolische Staffelstabsübergabe 

für den 39. Kirchentag, der vom 

30. April bis 4. Mai 2025 in Hanno-

ver stattfinden wird, vollzogen 

worden. Zur Vorbereitung des 

nächsten Kirchentages ist ein 

siebenköpfiges Team der Landes-

kirche Hannovers seit letztem Jahr 

im Einsatz. Außerdem waren rund 

50 junge Menschen aus der hanno-

verschen Landeskirche in Nürn-

berg unterwegs, um Erfahrungen 

und Eindrücke für den nächsten 

Kirchentag zu sammeln. Die desig-

nierte Kirchentagspräsidentin Anja 

Siegesmund erklärte bei der Staf-

felstabsübergabe: „Die Vorfreude 

auf Hannover wächst bei mir, weil 

ich hier in Nürnberg gesehen habe, 

was wir alle gemeinsam auf den 

Weg bringen können.“ 

 

 
 

 
Quelle: https://evangelisch-im-saar-

land.de/news/Bilanz-Kirchentagsab-

schluss-in-Nuernberg 

 

Foto: Kirchentag / Hartmann 
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Landeskirchen appellieren: Flüchtlingsschutz nicht 

untergraben 
 
Betroffene müssen stärker in den Blick genommen werden 

 

 

 

 

 

 

Unter dem Titel „Keine Kompro-

misse auf Kosten des Flüchtlings-

schutzes“ unterstützen die Evan-

gelische Kirche im Rheinland, die 

Evangelische Kirche von Westfalen 

und die Lippische Landeskirche ei-

nen Appell an die Bundesregierung 

zur geplanten Reform des Gemein-

samen Europäischen Asylsystems 

(GEAS). Zusammen mit mehr als 

50 zivilgesellschaftlichen und 

kirchlichen Organisationen zeigen 

sich die drei Landeskirchen in 

Nordrhein-Westfalen enttäuscht 

über die Ende April 2023 öffentlich 

gewordene deutsche Position der 

Bundesregierung zur geplanten 

Reform in der EU. 

 

Die aktuellen Vorschläge rüttelten 

nicht nur an den Grundfesten des 

Rechtsstaates, sondern würden 

auch bereits existierende Probleme 

des europäischen Asylsystems 

noch verschärfen. Annette Kur-

schus, Präses der Evangelischen 

Kirche von Westfalen: „Europa 

versteht sich selbst als Hort grund-

legender Menschen- und Freiheits-

rechte und versagt zugleich 

schändlich darin, sie verlässlich 

und großzügig denen zu gewähren, 

die sie am nötigsten brauchen. 

Wer wir sind und was uns die 

Werte wert sind, zeigen wir auch 

und gerade am Umgang mit Ge-

flüchteten.“ 

 

Präses Latzel: Schon heute 

menschenrechtswidriges Asyl-

verfahren 

 

Konkret kritisiert werden zum ei-

nen die angedachten Grenzverfah- 
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ren an den EU-Außengrenzen. Sie 

ließen erwarten, dass sich die hu-

manitären Missstände an den EU-

Außengrenzen noch verschärfen 

und der Flüchtlingsschutz durch 

absehbare Verfahrensmängel wei-

ter untergraben werde. Voraus-

sichtlich werde es zu vielen Inhaf-

tierungen von Schutzsuchenden 

an den Außengrenzen kommen. 
 

„Wir sehen schon heute, wie Men-

schen in gefängnisartigen Einrich-

tungen gehalten werden und ein 

menschenrechtswidriges Asylver-

fahren durchlaufen ohne Perspek-

tive und Chance auf einen Aufent-

halt“, berichtet Dr. Thorsten Lat-

zel, Präses der Evangelischen Kir-

che im Rheinland. Er war vor ei-

nem Jahr in Griechenland auf der 

Insel Kos und besuchte dort auch 

das Hot-Spot Lager Pyli. 
 

Kritik auch an der Ausweitung 

des Konzepts der „sicheren 

Drittstaaten“ 
 

Neben den Grenzverfahren kriti-

sieren die drei Landeskirchen und 

die unterzeichnenden Organisatio-

nen in der Erklärung auch die ge-

plante Ausweitung des Konzepts 

der „sicheren Drittstaaten“. Setze 

sich ein solcher Vorschlag durch, 

könnten Schutzsuchende ohne 

Prüfung ihrer Fluchtgründe in ein 

außereuropäisches Land abge-

schoben werden, in dem sie mög-

licherweise nicht sicher seien. 
 

Voraussichtlich werde dies auch 

die Gefahr von völkerrechtswidri-

gen Kettenabschiebungen in Her- 

kunftsländer wie Syrien oder Af-

ghanistan massiv erhöhen. 
 

Anhaltende Solidaritätskrise 

innerhalb der Europäischen 

Union 
 

Schließlich sprechen sich die un-

terzeichnenden Organisationen 

gegen eine Weiterführung des der-

zeitigen Dublin-Systems aus. 

Stattdessen sollten neben den Be-

dürfnissen der Mitgliedsstaaten 

auch die der Betroffenen stärker in 

den Blick genommen werden. 
 

Gerade die derzeitigen Regelungen 

und die dahinterstehende anhal-

tende Solidaritätskrise innerhalb 

der EU führten dazu, dass Mit-

gliedsstaaten immer mehr ver-

suchten, die Verantwortung an Au-

ßengrenzstaaten und an Nicht-EU-

Länder auszulagern. 

 

Kirchen wollen Beitrag zur so-

lidarischen Aufnahme Geflüch-

teter leisten 
 

„Wir setzen uns ein für eine solida-

rische Aufnahme von Geflüchteten 

in allen Mitgliedsstaaten der EU“, 

sagt Dietmar Arends, Landessu-

perintendent der Lippischen Lan-

deskirche. „Als Kirche wollen wir 

gerne unseren Teil dazu beitragen, 

auch im Dialog und in Zusammen-

arbeit mit unseren Partnerkirchen 

in Europa.“ 

 
Quelle: https://www2.ekir.de/aktuelles/61 
A55A4E493D442499836FCE393AAB55/lan
deskirchen-appellieren-fluechtlingsschutz-
nicht-untergraben?ref=aHR0cHMlM0ElM-
kYlMkZ3d3cyLmVraXIuZGUlMkY= 
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Weltflüchtlingstag 18.06.2023 
 

„Ein individuelles Recht auf Asyl“ 

Heute ist Weltflüchtlingstag. Kurz 
davor haben sich die EU-Innenmi-
nister:innen getroffen, um über 
Neuerungen im Asyl- und "Migrati-
onsmanagement" zu beraten. Die 
Diakonie Deutschland, die Evange-
lische Kirche im Rheinland und 
viele andere Organisationen neh-
men das zum Anlass, einen besse-
ren Schutz für Geflüchtete zu for-
dern. 
 
Dr. Thorsten Latzel, Präses der 
Evangelischen Kirche im Rhein-
land, war zu Besuch im Sophien-
café in Wuppertal, wo sich Ehren-
amtliche für Geflüchtete einsetzen, 
und äußerte sich in diesem Zusam-
menhang kritisch über den jüngs-
ten EU-Beschluss zum Umgang mit 
Geflüchteten an den EU-Außen-
grenzen: 

„Es ist wichtig, dass jeder Mensch 
ein individuelles Recht auf Asyl 
hat. Es ist gut, wenn wir eine faire 
Lastenverteilung zwischen den 
Ländern schaffen. Aber wir müssen 
gewährleisten, dass Menschen 
überhaupt nach Europa kommen 
können und ihr Antrag auf Asyl 
dann wirklich eine faire Chance hat 
- und wir sie nicht in Lager einsper-
ren“, sagte Latzel. 
 
Der Asylkompromiss der EU-In-
nenminister:innen hebelt nach 
Einschätzung von Diakonie 
Deutschland, Brot für die Welt und 
vielen anderen faire Asylverfahren 
an den EU-Außengrenzen aus und 
muss dringend vom Europäischen 
Parlament nachgebessert werden. 
Gerade die Belange und Rechte 
von Familien mit zum großen Teil 
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traumatisierten Kindern müssen 

gewahrt bleiben. Zudem darf die 

EU ihre Schutzverantwortung nicht 

an Drittstaaten delegieren. 
 

Dagmar Pruin, Präsidentin von 

Brot für die Welt: „Der Kompro-

miss für eine EU-Asylreform ist 

kein historischer Erfolg, sondern 

ein historischer Bruch des Flücht-

lingsschutzes. Künftig werden nur 

wenige Menschen das Recht und 

die Chance haben, in der Europäi-

schen Union Asyl zu beantragen. 

Durch die Ausweitung des Siche-

ren Drittstaatsprinzips können sich 

Mitgliedsstaaten ihrer Schutzver-

pflichtung zukünftig entziehen. 

Trotz aller Anstrengungen für ei-

nen gemeinsamen europäischen 

Kompromiss ist dieses Ergebnis ein 

menschenrechtliches Armutszeug-

nis. Das EU-Parlament muss die-

sen Weg dringend korrigieren.“ 
 

Die Sichere Drittstaatenregelung 

sieht eine Zulässigkeitsprüfung 

vor, durch welche Anträge abge-

lehnt werden können, wenn Ge-

flüchtete über einen sogenannten 

sicheren Drittstaat in die EU einge-

reist sind. Sie ermöglicht eine Ab-

schiebung in diesen Drittstaat mit 

dem Verweis, dass auch dort 

Schutz bestehe. 

„Die Realität ist jedoch, dass viele 

Menschen dort nicht sicher sind 

und auch aus diesen Ländern wei-

ter abgeschoben werden. Mit der 

beschlossenen Aufweichung der 

Kriterien für sichere Drittsaaten 

würde Europa einen tiefen Burg-

graben um die Außengrenzen zie-

hen“, so Pruin weiter. 

Diakonie Präsident Ulrich Lilie: 

„Dass die EU-Innenministerinnen 

und -minister am Tag nach dem 

Asyl-Kompromiss an die Einhal-

tung der Menschenrechte erinnert 

werden müssen, ist ein fatales Sig-

nal - nicht nur für die Schutzsu-

chenden, sondern für alle Men-

schen in der EU. Nun ist es am Eu-

ropäischen Parlament, diesen fau-

len Kompromiss auf Kosten der 

Schwächsten zu korrigieren. Die 

Vorstellung, dass künftig auch Fa-

milien mit Kindern in Lagern an 

den Außengrenzen inhaftiert wer-

den könnten, ist unerträglich. 

Ebenso die Aussicht, dass schutz-

bedürftigen Menschen faire und 

sorgfältige Asylverfahren verwehrt 

würden. Eine humanitäre und an 

den Prinzipien der Menschenrechte 

orientierte Asylpolitik ist eine tra-

gende Säule der europäischen Er-

zählung. Stürzt diese Säule ein, 

werden wir international als Anwalt 

von Menschenrechten zurecht be-

lächelt werden." 
 

Auch Gülcan Çengel-Atilmis von 

der Flüchtlingsberatung der Diako-

nie Wuppertal Soziale Teilhabe 

gGmbH sieht die geplante EU-Asyl-

reform kritisch: „Damit wird das 

Grundrecht auf Asyl untergraben. 

Jugendliche, die zu uns kommen, 

berichten von Foltererfahrungen 

an den EU-Außengrenzen. Das be-

schämt uns.“ 
 

Die Diakonie steht mit vielen ande-

ren zivilgesellschaftlichen Organi-

sationen schon seit langem für den 

Flüchtlingsschutz und für eine 

menschenwürdige Aufnahme in 



18 

der EU. „Stattdessen soll das Prin-
zip der Ersteinreise verschärft wer-
den und sollen sich Staaten künftig 
vom Flüchtlingsschutz freikaufen 
können. Mit ihrem Kompromiss be-
reiten die EU-Innenminister den 
Boden für Rechtlosigkeit und Ver-
elendung von Schutzsuchenden. 
Nun ist es an der Volksvertretung 
der Europäer, diesen Kurswechsel 
zu stoppen“, so Lilie.

Hier geht es zum Video aus dem 
Sophiencafé 
 

Instagram: https://www.insta-
gram.com/p/Cts4XmpN7_M/ 
 

Facebook: https://www.facebook. 
com/reel/1663180670852722 
 

YouTube: https://youtu.be/ 
GQYMkJQAqp8

 

 
Text: Diakonie Deutschland/Dünow 
Foto: Aaron Clamann

 

https://www.evangelisch-wupper-
tal.de/aktuelle-meldungen-leser-
1365/fluechtlingstag-asylrecht.html
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Ukraine-Krieg: Angebote und Friedensgebete 
 

Angebote der Kirchengemeinden im Saarland 

 
Friedensgebete: 
 
wöchentliche Friedensgebete fin-
den statt: 

- mittwochs, 18 Uhr, in der Schin-
kelkirche in Saarbrücken-Bisch-
misheim 

- donnerstags, 18.45 Uhr, in der 
Ev. Kirche Wiebelskirchen 

- donnerstags, 19 Uhr, in der 
Christuskirche Neunkirchen 

- freitags, 18 Uhr, auf dem Vor-
platz der Friedenskirche Merzig 

- samstags, 12 Uhr, ökumenisch, 
in der Ludwigskirche zu Alt-
Saarbrücken 

 
Darüber hinaus finden regelmäßig 
einmalige Friedensgebete statt. 
Diese können Sie unserem Termin-
kalender entnehmen. 
 
 
Hilfe für Geflüchtete: 
 
[Links abrufbar von der Seite 
https://evks.de/ukraine-krieg] 
 
Offener Treff der Ev. Kirchenge-
meinde Merzig, mittwochs, 8-18 
Uhr, im Ev. Gemeindehaus Merzig: 
Rat und Hilfe, Kinderbetreuung 
 
Wohnraumvermittlung für Ge-
flüchtete mit Tieren über die Kir-
chengemeinde Landsweiler-Schiff-
weiler 
 
 

 
 
Übersicht digitaler Tools für die Ar-
beit mit Geflüchteten, zusammen-
gestellt von der Ev. Familienbil-
dungsstätte 
 
 
Sonstiges 
einmal im Monat, mittwochs, 18 
Uhr, Ökum. Hoffnungsgottesdienst 
zum Gedenken an Fluchtschicksale 
in der Ev. Stadtkirche St. Wendel 
 
Ökumenischer Marsch für Frieden 
und Freiheit in Wadern, sonntags, 
18.30 Uhr, Treffpunkt: Kleiner 
Markt  
 
 
 
 
 
 
Quelle: https://evks.de/ukraine-krieg 
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Neue Räume 
 

Interkulturelle Woche 

2023 
 

Seit über einem Jahr zer-

stört der russische An-

griffskrieg gegen die Uk-

raine brutal das Leben, 

die Hoffnungen und die 

Perspektiven unzähliger 

Menschen. Es ist schwer 

erträglich, mitansehen 

zu müssen, wie jeden 

Tag Menschen sterben, 

Familien auseinanderge-

rissen und Existenzen 

vernichtet werden. Zivi-

listen werden getötet, 

unschuldige Menschen gefoltert, 

Frauen vergewaltigt und Kinder 

entführt. Dass im Europa des 21. 

Jahrhunderts ein solcher barbari-

scher Krieg geführt wird, erschüt-

tert uns zutiefst. 
 

Dieser Krieg führt uns in dramati-

scher Weise vor Augen, dass die zi-

vilisatorische Leistung eines fried-

lichen Zusammenlebens zerbrech-

lich ist. Weder im Großen, in den 

Beziehungen zwischen Völkern 

und Nationen, noch im Kleinen, in 

der Gestaltung des gesellschaftli-

chen Alltags in kultureller Vielfalt, 

ist das friedliche Zusammenleben 

der Menschen etwas Selbstver-

ständliches. Vielmehr bedarf es so-

wohl auf der individuellen Ebene 

als auch in den verschiedenen ge-

sellschaftlichen und politischen Be-

reichen immer wieder erneut der 

Entschlossenheit, für Respekt, Ge-

waltfreiheit, Wohlwollen und Frie-

den einzutreten. Wir alle stehen 

jeden Tag neu vor der Entschei-

dung, ob wir unsere eigenen Inte-

ressen – auch auf Kosten und zu 

Lasten unserer Mitmenschen – 

durchsetzen wollen oder ob wir uns 

um einen fairen Ausgleich der ver-

schiedenen Interessen bemühen. 

Immer wieder sind wir gefragt, ob 

wir Mauern um uns herum errich-

ten oder Barrieren abbauen und 

neue Räume entstehen lassen. 
 

„Niemand hat das Recht, einem 

anderen Menschen den Raum 

zu einem Leben in Würde strei-

tig zu machen." 
 

„Neue Räume“ – unter diesem 

Leitwort werben wir mit der Inter-

kulturellen Woche in diesem Jahr 

dafür, nicht nachzulassen in der 

Entschiedenheit für ein respektvol-

les und gleichberechtigtes Mitei-

nander. Dazu gehört zunächst ein- 
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mal, dass wir einander den Raum 
zugestehen, den jede und jeder 
Einzelne zum Leben benötigt. Nach 
biblischer Überlieferung ist es Gott 
selbst, der den Raum zum Leben 
geschaffen und den Menschen 
überlassen hat, wenn es heißt: 
„Gott, der Herr, nahm den Men-
schen und setzte ihn in den Garten 
von Eden, damit er ihn bebaue und 
hüte.“ (1. Mose 2,15). Niemand 
hat daher das Recht, einem ande-
ren Menschen den Raum zu einem 
Leben in Würde streitig zu ma-
chen. 
 
Auf der Suche nach einem solchen 
Raum zum Leben sind derzeit un-
zählige Ukrainerinnen und Ukrai-
ner auf der Flucht. Als Aufnahme-
land von über einer Million Ge-
flüchteten aus der Ukraine über-
nimmt Deutschland zusammen mit 
anderen europäischen Ländern 
Verantwortung. Wir sind dankbar 
für das hohe Maß an Solidarität 
und Hilfsbereitschaft in der Zivilge-
sellschaft. Und dankbar sind wir 
auch für das große Engagement 
der Städte und Gemeinden. Sie 
leisten Großartiges bei der schnel-
len Aufnahme von Geflüchteten. 
 
Nach wie vor suchen aber auch 
Menschen aus Ländern wie Syrien 
oder Afghanistan, vom afrikani-
schen Kontinent und aus anderen 
Teilen der Welt Schutz in unserem 
Land. Sie alle sind vor Not, Un-
recht, Terror, Gewalt und Zerstö-
rung in ihren Herkunftsländern ge-
flohen und auf unsere Hilfe ange-
wiesen. Deshalb darf es auch keine 
Flüchtlinge erster und zweiter 

Klasse geben. Es ist ein Kraftakt, 
so viele Menschen gleichzeitig auf-
zunehmen, ihnen Wohnraum zur 
Verfügung zu stellen und medizini-
sche Versorgung und Bildung zu 
ermöglichen. Nicht wenige Kom-
munen signalisieren, dass sie an 
ihre Grenzen kommen oder ihre 
Möglichkeiten ausgeschöpft sind. 
 
Aber es kann niemals eine Option 
sein, wegzuschauen vor dem Leid 
der Menschen, die vor der Tür ste-
hen. Niemals kann es die „Lösung“ 
sein, die europäischen Außengren-
zen für Schutzsuchende zu ver-
schließen und dabei in Kauf zu 
nehmen, dass Menschenrechte 
nicht beachtet werden. Deshalb 
appellieren wir an die Verantwort-
lichen in Politik und Verwaltung, 
das Recht auf Asyl zu verteidigen, 
faire Verfahren zu garantieren und 
Menschen in Not zu ihrem Recht zu 
verhelfen. Das schließt eine wür-
dige und sichere Unterbringung 
ein, insbesondere von denen, die 
am verletzlichsten sind. Alle Men-
schen in unserem Land bitten wir, 
nicht müde zu werden in der Hal-
tung der Solidarität und aktiver 
Hilfsbereitschaft. 
 
„Es braucht Räume der Begeg-

nung – in Betrieben, Schulen, 

Vereinen und Gemeinden.“ 
 
Mit der Aufnahme von Geflüchte-
ten in unserem Land ist auch die 
Aufgabe verbunden, ihnen das An-
kommen und das Hineinwachsen 
in die Gesellschaft zu ermöglichen. 
Es braucht Räume der Begegnung 
– in Betrieben, Schulen, Vereinen 
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und Gemeinden. Als christliche  
Kirchen möchten wir mit der Inter-
kulturellen Woche dazu beitragen, 
dass solche Begegnungsräume 
entstehen und gestaltet werden. 
 
Es ist ein Kennzeichen des Lebens 
und Wirkens Jesu Christi, dass er 
Räume der Begegnung geöffnet 
hat, wenn er sich z.B. mit Men-
schen, die Schuld auf sich geladen 
hatten oder als nicht gesellschafts-
fähig galten, an einen Tisch ge-
setzt hat. Oder denken wir an die 
Szene, in der Jesus Kinder in die 
Mitte stellt und sie zu Vorbildern 
des Vertrauens erklärt. (Markus 
10,13-16). Jesus weitet den Raum 
und schafft gesegnete Gemein-
schaft, an vielen Orten. So ent-
steht dann auch die junge Kirche 
über Grenzen von Sprache und 
Herkunft hinweg. Am Pfingstfest 
(Apostelgeschichte 2,1-12) wer-
den Diversität und kulturelle Viel-
falt nicht etwa nivelliert. Das Wun-
der besteht vielmehr darin, dass 
alle in ihrer jeweiligen Landesspra-
che sprechen – und einander doch 
verstehen. 
 
„Indem wir Räume der Begeg-

nung schaffen und gestalten, 

zeigen wir, dass das friedliche 

Zusammenleben der Vielen 

nicht nur möglich ist, sondern 

auch eine Bereicherung dar-

stellt.“ 
 
Es ist eine der globalen Herausfor-
derungen unserer Zeit, aber auch 
eine Aufgabe, die sich Deutschland 
als modernes Einwanderungsland, 
in dem mehr als ein Viertel der Be- 

völkerung eine migrantische Ge- 
schichte hat, in besonderer Weise 
stellt, Gemeinschaft in Vielfalt zu 
gestalten und Interkulturalität zu 
leben. 
 
Die biblische Botschaft ermutigt 
dazu und hilft uns, Ängste zu über-
winden. Zugleich mahnt sie, den-
jenigen entschieden entgegenzu-
treten, die auf Vielfalt mit Frem-
denfeindlichkeit und Rassismus re-
agieren. Indem wir Räume der Be-
gegnung schaffen und gestalten, 
zeigen wir, dass das friedliche Zu-
sammenleben der Vielen nicht nur 
möglich ist, sondern auch eine Be-
reicherung darstellt. 
 
„Es ist richtig und an der Zeit, 

dass Menschen, die zum Teil 

seit Jahren und Jahrzehnten in 

diesem Land leben und zu sei-

nem Wohlstand und seiner 

Fortentwicklung beitragen, 

mitbestimmen dürfen.“ 
 
Um ein gelingendes und friedliches 
Zusammenleben dauerhaft zu ver-
wirklichen, bedarf es gesicherter 
Räume der Partizipation und Teil-
habe. Deshalb erfüllen uns die ak-
tuellen Bemühungen um ein mo-
dernes Staatsangehörigkeitsrecht 
mit Hoffnung. Es ist nicht nur ein 
Zeichen der Anerkennung, die 
deutsche Staatsangehörigkeit al-
len, die hier auf Dauer leben, an-
zubieten; es ist auch eine unum-
gängliche Maßnahme gegen ein 
Demokratiedefizit, das entsteht, 
wenn Menschen, die hier leben und 
arbeiten, auf lange Zeit von der 
politischen Teilhabe ausgeschlos- 
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sen werden. Daher ist es richtig 

und an der Zeit, dass Menschen, 

die zum Teil seit Jahren und Jahr- 

zehnten in diesem Land leben und 

zu seinem Wohlstand und seiner 

Fortentwicklung beitragen, mitbe-

stimmen dürfen. 

 

Viele Entwicklungen und Probleme 

unserer Tage sind bedrückend und 

belastend. Gerade deshalb will die 

Interkulturelle Woche Räume für 

Information, Diskussion und Aus-

tausch, Räume für Begegnung und 

Kultur und nicht zuletzt Räume für 

gemeinsames Essen und Feiern 

schaffen. 

 

Im Rahmen der Interkulturellen 

Woche wird es auch in diesem Jahr 

wieder viele Tausend Einzelveran-

staltungen und Initiativen geben.

Mittlerweile nutzen mehr als 600 

Städte, Gemeinden und Land-

kreise im ganzen Land die Inter-

kulturelle Woche, um die Zivilge-

sellschaft zu stärken und neue 

Räume zu eröffnen. 

 

Wir danken allen, die sich vor Ort 

mit ihrer Kraft und mit großer Kre-

ativität engagieren, von Herzen. 

Lassen Sie uns miteinander die vor 

unserer Gesellschaft liegenden 

Aufgaben annehmen und anpa-

cken, um so unser Zusammenle-

ben in Freiheit und Demokratie un-

ter sich immer wieder verändern-

den Rahmenbedingungen zu festi-

gen und zu gestalten. 

 

 

Quelle: www.interkulturellewoche. 

de/gemeinsames_wort/2023 
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Regelmäßige Veranstaltungen 
 

Chor der Versöhnungs-

kirchengemeinde: 

dienstags, 19.00 Treffen, 

Probe von 20.00 – 22.00 h 

Ort: Erlöserkirche, Rheinstraße 2  

Rainer Oster 

E-Mail: 

rainer-oster@rainer-oster.de 
 

Frauengesprächskreis: 

1. und 3. Mittwoch / Monat 

15.00 h - 17.30 h

Ort: Nebenräume der 

Versöhnungskirche, Poststr. 48 

Claudia Lehberger 

Telefon zu erfragen unter 22137 
 

Kindergottesdienst-

vorbereitung: 

2x monatlich nach Vereinbarung, 

Ort: Erlöserkirche, Rheinstraße 2 

Miriam Wolf 

Telefon zu erfragen unter 22137 

miriam.wolf@ekir.de 

 

 
 

Der Chor der Versöhnungskirchengemeinde 

sucht ständig neue Mit-SängerInnen aller Stimmlagen 

(vor allem Männerstimmen)! 

Singen Sie gern und möchten den Chor unterstützen? 

Wir freuen uns auf Sie! Es ist auch möglich, projektweise 

mitzusingen. Kontaktieren Sie mich oder sprechen Sie mich einfach an: 
 

Rainer Oster 

E-Mail rainer-oster@rainer-oster.de, Telefon zu erfragen unter 22137 

 
 

Kreativ mit Baby 
 

Basteln für das und mit dem Kind 
 

Mamas, Papas, Omas, Opas, 

Tanten, Onkel können mit Kind 

gerne zu „Kreativ mit Baby“ in die 

Erlöserkirche kommen. 

 

„Kreativ mit Baby“ trifft sich 

wöchentlich von 10.30 Uhr – 12.00 

Uhr in der Erlöserkirche auf dem 

Heidstock, Rheinstr. 2. 

Da wird mit dem Kind und für das 

Kind gemeinsam gebastelt und 

geredet, da hat man gemeinsam 

Spaß und es ist 

Gelegenheit, sich 

auszutauschen. 

Auch Geschwister-

kinder sind natür-

lich herzlich will-

kommen. 

 

Anmeldungen oder Fragen bitte 

über kreativmitbaby@web.de oder 

an Pfarrer Klaus Köhler, Tel. 

06898/32210
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Kontaktadressen und Telefonnummern 
 
Pfarrer 
Klaus Köhler 
Poststr. 48, Tel. 32210 
Mail: Klaus.Koehler@ekir.de 
 

Gemeindeamt 
Kerstin von Baronowitz 
Poststr. 48, Tel. 22137 
Fax 297106, Mail: versoehnungs 
kgm.voelklingen@ekir.de 
Öffnungszeiten: Mo. 9 - 12 Uhr, 
Di. 9 - 13 Uhr, Do. 13.30 - 15.30 
Uhr und nach telef. Vereinbarung 
 

Hausmeister der 

Versöhnungskirchengemeinde 
Stefan Kohrmann 
Tel. 0163 - 178 29 76 
Mo - Fr von 8 - 15 Uhr 
Stefan.Kohrmann@ekir.de 
 

Kindergarten Heidstock 
Ev. Kita Kinder einer Erde 
Rheinstr. 2b, Tel. 911080 
 

Haus der Diakonie Völklingen 
- Schuldner- u. Insolvenzberatung 
- Sozialberatung 
- Mehrgenerationenhaus 
- Café Valz 
- Tafel Völklingen  
Gatterstr. 13, Tel. 914760 
 

Diakoniekaufhaus Völklingen 
Nordring 69, Tel. 69021-105 
Öffnungszeiten: 
Montag 09-16 Uhr 
Dienstag u. Donnerstag 09-18 Uhr 
Freitag 09-12 Uhr 
 

Telefonseelsorge (kostenfreier 
Anruf): 0800 / 111 0 111 
 

Haus der Diakonie Saarbrücken 
Evangelische Beratungsstelle 
für Schwangerschaftskon-
flikte, Familienplanung und 
Sexualpädagogik 
Johannisstraße 6, Saarbrücken, 
Tel. 0681 – 65743; Online-
Beratung: www.bke-beratung.de 
 
Caritasverband für Saarbrücken 
und Umgebung e.V. 
Psychosoziale Beratungs- und 
Behandlungsstelle für 
Abhängigkeitserkrankungen 
Poststraße 11-17, Völklingen 
Tel. 986940; Mail: psb-vk@ 
caritas-saarbruecken.de 
 
TKS Ökumenische 
Sozialstation Völklingen 
Hausenstr. 68, Tel. 25511 
 

Versöhnungskirchengemeinde 
Völklingen 
www.versoehnungskirche-
voelklingen.de 
 

Evangelische Kirche im 
Saarland 
www.evangelische-kirche-saar.de 
 

Ev. Kirche im Rheinland 
www.ekir.de 
 

Arbeitsgemeinschaft der 
Evangelischen Jugend Saar 
www.aej-saar.de 
 

EAS (Evangelische Akademie 
im Saarland) 
Ludweilerstraße 60, Völklingen, 
Tel. 169622; www.eva-a.de 
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Gottesdienstkalender 
 

Liebe Leserinnen und Leser, diese Mittelseite können Sie heraus- 

trennen. So haben Sie die wichtigsten Informationen auf einem Blatt. 

Ergänzend möchten wir Sie hier auf das neue Gottesdienstschema 

(seit 01.02.23) hinweisen: 

1. Wochenende im Monat sonntags, 10 Uhr, Versöhnungskirche, Musik-

gottesdienst, anschließend Kirchenkaffee. 2. Wochenende im Monat 

samstags, 18 Uhr, Erlöserkirche, Gottesdienst für Klein und Groß. 

3. Wochenende im Monat samstags, 18 Uhr, Versöhnungskirche, 

Gottesdienst mit Abendmahl. 4. Wochenende im Monat sonntags, 

10 Uhr, Erlöserkirche, Gottesdienst mit Abendmahl. 
 

Juli Innenstadt Heidstock 

Sonntag 

02.07. 

10.00 Gottesdienst, 

Kirchenkaffee 

Fey 

 

Samstag 

08.07. 
 

18.00 Gottesdienst für 

Klein und Groß 

Fey 

Samstag 

15.07. 

18.00 Gottesdienst, AM 

Fey 
 

Sonntag 

23.07. 
 

10.00 Gottesdienst 

Fey 

August Innenstadt Heidstock 

Sonntag 

06.08. 

10.00 Gottesdienst, 

Kirchenkaffee 

Fey 

 

Samstag 

12.08. 
 

18.00 Gottesdienst 

Fey  

Samstag 

19.08. 

18.00 Gottesdienst, AM 

Fey 
 

Sonntag 

27.08. 
 

10.00 Gottesdienst, AM 

Csöff 

September Innenstadt Heidstock 

Sonntag 

03.09. 

10.00 Gottesdienst, 

Kirchenkaffee 

Fey 
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September Innenstadt Heidstock 

Samstag 

09.09. 
 

18.00 Gottesdienst für 

Klein und Groß 

Fey 

Samstag 

16.09. 

18.00 Gottesdienst, AM 

Fey 
 

Sonntag 

24.09. 
 

10.00 Gottesdienst, AM 

anschließend 

Gemeindeversammlung 

Fey 

Oktober Innenstadt Heidstock 

Sonntag 

01.10. 

Erntedank 

10.00 Gottesdienst für 

Klein und Groß zum 

Erntedank 

Köhler 

 

Samstag 

07.10. 
 

18.00 Gottesdienst 

Fey 

Samstag 

14.10. 

18.00 Gottesdienst, AM 

Fey 
 

Sonntag 

22.10. 
 

10.00 Gottesdienst, AM 

Köhler 

Dienstag 

31.10. 

Reformationstag 

19.00 Gottesdienst 

Köhler 
 

November Innenstadt Heidstock 

Sonntag 

05.11. 

10.00 Musikgottesdienst, 

Kirchenkaffee 

Köhler 

 

Samstag 

11.11. 
 

18.00 Gottesdienst, AM 

Köhler  

Samstag 

18.11. 

18.00 Gottesdienst für 

Klein und Groß 

Köhler 

 

Mittwoch 

22.11. 

Buß- und Bettag 

 
19.00 Gottesdienst, AM 

Köhler 
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Kindergottesdienste immer sonntags um 11.15 Uhr 
 

Versöhnungskirche Innenstadt      Erlöserkirche Heidstock 
 

       17.09.2023 

 08.10.2023 

       15.10.2023   

 12.11.2023 

       19.11.2023 
 
 
 

 
 

Wir suchen Dich! 
 

Du bist gerade Konfirmand / 

Konfirmandin oder schon konfir-

miert, bist teamfähig, arbeitest 

gerne mit Kindern und möchtest 

Dich gerne sozial engagieren? 

Dann bist Du in unserem Team 

genau richtig! 
 

Wenn Du Lust und Interesse 

 

hast, dann frage bei Miriam Wolf 

per Email an miriam.wolf@ 

ekir.de nach, wann das nächste 

Treffen stattfindet. 
 

Auf baldiges Wiedersehen im 

Kindergottesdienst und im Kin-

dergottesdienst-Team! 
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Gesprächskreis Evangelische Frauenhilfe 

Völklingen 
 

Termine Juli – Dezember 2023 
 

Der Frauengesprächskreis der 

Evangelischen Frauenhilfe Völklin-

gen trifft sich am 1. und am 3. 

Mittwoch eines Monats in den Ne-

benräumen der Versöhnungskir-

che; von 15.00 bis 17.15 Uhr ist 

die Kirche zur Be-

sichtigung geöffnet. 

 

Neue Mitglieder, die sich mit ihren 

Fähigkeiten einbringen möchten, 

sind gerne willkommen. 
 

Die Themen orientieren sich am Jahreskreis. 
 

Juli:  05.07. 19.07. 

August:           Ferien 

September: 20.09. 

Oktober:  04.10. 18.10. 

November: 08.11. 22.11. 

Dezember: 03.12. Adventsgottesdienst 

   06.12. 20.12. Adventsstündchen 

 

Leitung: Claudia Lehberger (Telefonnummer zu erfragen unter 22137) 
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Neuigkeiten vom Heidstock 
 

Der große Saal des Gemeindezentrums ist wieder verfügbar 
 

Vermietung für privat möglich 

Die Kindergartengruppe ist inzwi-

schen in eigenen Räumlichkeiten, 

daher ist der große Saal des Ge-

meindezentrums in der Rhein-

straße 2 ab November 2023 wieder 

für diverse Feiern zu mieten. 
 

Unser Saal ist groß genug für bis 

zu 40 Personen und hat direkt an-

geschlossen eine voll funktionsfä-

hige Küche sowie natürlich auch 

Sanitärräume. 
 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte 

telefonisch (06898-22137) oder 

per E-Mail (versoehnungs-

kgm.voelklingen@ekir.de) an das 

Gemeindebüro. Dort erhalten Sie 

mehr Informationen und können 

alles Weitere besprechen.

Nutzung für Gruppen und Kreise 

Ab November 2023 kann der Ge-

meinderaum auf dem Heidstock 

wieder für Gruppen und Kreise ge-

nutzt werden. Der Rückbau wird 

bis spätestens 31.10.2023 voll-

ständig erledigt sein. 
 

Wir bitten daher alle Interessierten 

um Vorschläge, Anregungen und 

Angebote. 
 

Auch hier bitten wir um Kontakt 

über das Gemeindebüro entweder 

telefonisch (06898-22137) oder 

per E-Mail an (versoehnungs-

kgm.voelklingen@ekir.de). 

 

Lassen Sie uns die Gemeinde-

räume gemeinsam wieder mit Ge-

meindeleben füllen! 
 

Wir freuen uns auf Sie! 

Ihr Team der Versöhnungskirchengemeinde 
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„Mut zur Hoffnung!“   
 

Diakoniesammlung 2023 
Die letzten drei Jahre haben viel 

von uns abverlangt: Der Umgang 

mit dem Coronavirus und allen sei-

nen Einschränkungen, der Krieg in 

der Ukraine mit einer neuen gro-

ßen Zahl an Geflüchteten und nicht 

zuletzt die steigenden Preise, die 

uns alle betreffen und verunsi-

chern. 

Als Christen aber haben wir ein 

großes Vertrauen in die Kraft Got-

tes und dass wir unser Leben be-

wältigen. Lassen Sie uns daher de-

nen Mut zur Hoffnung geben, die in 

schwierigen Lebenssituationen 

sind! Menschen, die ihre Wohnung 

verloren haben. Menschen, die vor 

dem Krieg geflüchtet sind oder 

Kinder, deren Eltern ihnen nicht 

das ermöglichen können, was sie 

zum Leben brauchen. 

Unsere Mitarbeitenden geben in 

rund 100 Einrichtungen im Saar-

land Menschen Hoffnung. Sie bera-

ten in Lebenskrisen, unterstützen, 

wenn es alleine nicht geht und be-

gleiten in Schule, Ausbildung und 

Arbeitsleben. In Wohngruppen fin-

den Kinder ein Zuhause und ihr 

Selbstvertrauen wird gestärkt. In 

der Migrationsberatung erhalten 

Menschen Hoffnung auf ein Leben 

in Frieden. 

 

Wir möchten Sie bitten, im Rah-

men der jährlichen Diakonie-

Sammlung die Diakonie Saar dabei 

mit einer Spende zu unterstützen. 

Jeder Euro kann dafür sorgen, 

dass Beratungsangebote und Be-

gegnungsstätten ausgebaut oder 

passgenaue Hilfen entwickelt wer-

den können. Dann bekommen 

viele Menschen Mut zur Hoffnung. 

 

Vielen Dank! 

 

 

Spenden Sie per Überweisung auf unser Spendenkonto: 
 

IBAN DE76 5909 2000 7171 7100 00, BIC GENODE51SB2 

bei der Vereinigten Volksbank eG 

Stichwort: Diakoniesammlung    oder online: www.diakonie-saar.de 

 

Weitere Informationen: 

Diakonie Saar, Tel. 06821 956-207, Email info@dwsaar.de 
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Montag  09:00 – 16:00 

Dienstag  09:00 – 18:00 

Mittwoch  geschlossen 

Donnerstag  09:00 – 18:00 

Freitag   09:00 – 12:00 

 
Stand Juni 2023 

 

DIAKONIEkaufhaus 

Völklingen  
Nordring 69  

66333 Völklingen 
Telefon 06898 69021 - 105 

Fax 06898 69021 - 109 

Hier können Menschen mit wenig Geld aufbereitete 
gespendete Kleidung, Haushaltswaren, Spielzeug und 
Möbel preisgünstig erwerben. 

Die Mitarbeitenden freuen sich über Spenden gut 
erhaltener Ware. Sie können innerhalb der Öffnungs-
zeiten abgegeben werden.  
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Jugendmigrationsdienst im Quartier 
 

 

So läuft es beim Jugendmigrationsdienst im Quartier (JMD-iQ) 

Die Pflanzentauschbörse am 

29.04. scheiterte nicht an den feh-

lenden Kunden – sondern den 

nicht vorhandenen Anbietern. Wir 

machen das aber 2024 wieder, 

also bitte schon mal notieren. Im 

Nachbarschaftsgarten „Nordbeet“ 

musste eine Birke gefällt werden, 

die umzustürzen drohte. 

 

Gegenwärtig laufen in der Her-

mann-Neuberger-Schule die Werk-

stätten „Nähen und kreatives Ge-

stalten“, „RepairKids“ und „Mäd-

chenfußball“; an den Freitagen fin-

den im Wechsel die Gruppenange-

bote „Ab ins Wochenende“ und 

„Wilder Warndt“ statt. Erfolgreich 

gestartet ist die Reihe „Spieletreff 

im Stadtteiltreff“: jeden 3. Mitt-

woch im Monat wird im Stadtteil-

treff in der Kreppstr. 5 ein offener 

Brettspieletreff von 17-21 Uhr an-

geboten. Auch das offene Tausch- 

und Verschenkregal ist dienstags 

von 12.30 – 14.30 Uhr und freitags 

10.30 – 12.30 Uhr geöffnet. 

 

Neu ist auch das „Training Schlüs-

sel- und Sozialkompetenz“ für uk-

rainische Jugendliche, das bis Ende 

Juni zweimal wöchentlich gelaufen 

ist. Am 02.06. fand im interkultu-

rellen Nachbarschaftsgarten wie-

der der „Tag der Nachbarn“ statt, 

zu dem alle herzlich eingeladen 

waren, sich bei Kaffee und Kuchen 

auszutauschen und ins Gespräch 

zu kommen. Etwa 20 Personen, 

darunter auch die Oberbürger- 

meisterin, folgten unserer Einla-

dung. 

 

Gerade wird das Sommerferien-

programm erarbeitet. Neben Be-

währtem wie Ausflügen in den Zoo 

und zum kunterBUNDmobil wird es 

auch neue Aktionen geben wie ei-

nen Besuch im B-Werk Besserin-

gen und beim Landesdenkmalamt. 

 

Nach den Sommerferien wird es 

wieder Werkstätten in der Her-

mann-Neuberger-Schule geben 

und auch Veranstaltungen auf dem 

Martin-Luther-Platz: am 09.09. ei-

nen Flohmarkt von Frauen für 

Frauen und am 16.09. das Stadt-

teilfest – an beiden Veranstaltun-

gen arbeitet JMD-iQ mit. 

 

Ein Blick zum Jahresende: Weih-

nachtsmarkt auf dem Martin-Lu-

ther-Platz ist am 08.-10.12. 

 

Die Arbeit im Quartier ist für die 

Menschen im Quartier; wichtig ist, 

dass die Menschen im Quartier sich 

auch daran beteiligen. Daher 

meine Bitte: 

Machen Sie mit beim Stadtteilfo-

rum, helfen Sie bei den Veranstal-

tungen und bringen Sie Ihre Ideen 

und Anregungen ein. 

 

Weitere Informationen zum Ju-

gendmigrationsdienst im Quartier 

und seinen Angeboten gibt es bei: 

Ludwig Heil, Poststr. 50; 

Email: Ludwig-Heil@dwsaar.de. 
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Ein Jahr freiwillig 
 

Wie geht es nach der Schule 

weiter? 

 
Ein Freiwilligendienst ist ideal, um 
sich beruflich zu orientieren und 
praktische Erfahrungen zu sam-
meln. Ob Freiwilliges Soziales Jahr 
(FSJ), Bundesfreiwilligendienst 
(BFD) oder Freiwilliges Ökologi-
sches Jahr (FÖJ): Die evangelische 
Freiwilligenbörse ein-jahr-freiwil-
lig.de bietet zahlreiche Einsatzstel-
len in Deutschland und weltweit. 
 
Rund 90 Organisationen, die alle 
zum Umfeld der Evangelischen Kir-
che in Deutschland (EKD) zählen, 
präsentieren auf dem Portal ihre 
vielfältigen Angebote. Wie wäre es 
zum Beispiel mit Jugendarbeit in 
einer Kirchengemeinde? Oder mit 
einem Engagement in der sozialen 
Hilfe, im Umweltschutz oder in der 
Friedensarbeit? In Kliniken oder 
Seniorenheimen können Berufe in 
der Pflege ausprobiert werden.  
 
Die Bandbreite an Freiwilligen-
diensten ist groß. Und nicht nur 
das: Wer einen Freiwilligendienst 
macht, bildet sich auch weiter. 
Freiwillige nehmen an Seminaren 
teil, wo sie fachliche, soziale und 
persönliche Kompetenzen vermit-
telt bekommen. 
 
Nähere Informationen, Tipps und 
Einsatzstellen: 
www.ein-jahr-freiwillig.de oder 
www.ev-freiwilligendienste.de  
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Kirchlicher Unterricht 

 

Besucht ihr Kind zurzeit die 2. Grundschulklasse? 

 

Dann beginnt nach den Sommerfe-

rien schon der Konfirmandenun-

terricht! Denn seit 1998 wird in un-

serer Gemeinde nach einem etwas 

anderen Unterrichtskonzept unter-

richtet, als es in anderen Gemein-

den üblich ist. 

Der Unterricht verteilt sich nicht 

über zwei, sondern über fünf 

Jahre, wobei zwischen den einzel-

nen Phasen lange Pausen sind. Die 

„reine“ Unterrichtszeit ist damit 

nicht länger als in anderen Ge-

meinden.  

 

Normalerweise werden die Kinder, 

die die dritte, die fünfte und die 

siebte Klasse besuchen, zum 

Kirchlichen Unterricht eingeladen. 

 

Für alle Kinder, die bis zum 

30.06.2023 acht Jahre alt sind 

oder nach den Sommerferien die 

dritte Klasse besuchen, beginnt 

nach den Sommerferien die erste 

Unterrichtsphase. Die zweite und 

dritte Phase kommen jeweils, 

wenn die Kinder die 5. und 7. 

Klasse besuchen. 

Im Unterschied zum Religionsun-

terricht in der Schule geht es im 

Kirchlichen Unterricht nicht vor-

rangig um Wissensvermittlung, 

sondern um den spielerischen Um-

gang mit biblischen Geschichten 

und dem christlichen Leben im All-

tag und in der Gemeinde. Es wird 

auch viel gesungen und gebastelt. 

 

In der Regel laden wir die entspre-

chenden Kinder durch einen Brief 

ein. Falls Ihr Kind nicht getauft ist 

oder versehentlich keine Einladung 

erhält, kann es trotzdem gerne 

zum Kirchlichen Unterricht kom-

men. Bitte melden Sie sich dann im 

Gemeindebüro (Tel. 22137)! Dort 

hat man auch ein offenes Ohr für 

alle Fragen und hilft Ihnen gerne 

weiter! 

 

Zu einem Informationsabend 

lädt die Versöhnungskirchenge-

meinde alle Eltern der Vorkattis 

herzlich ein am Mittwoch, 

19.07.2023, um 19.00 Uhr in die 

Versöhnungskirche.
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Evangelische Familienbildungsstätte 

 
Kommen Sie mit auf eine Gesundheitsreise! 
 
 

Wer möchte das nicht: Mal wieder 

etwas für die eigene Gesundheit 

tun! Doch der gute Vorsatz ist 

schnell vergessen. 
 

In jungen Jahren merken wir meist 

gar nicht, was wir unserem Körper 

alles zumuten. Doch körperliche 

und seelische Belastungen gehen 

nicht spurlos an uns vorüber. Ir-

gendwann spüren wir Schmerzen 

in Rücken, Schulter, Gelenken und 

Muskeln, der Verdauungsapparat 

macht Probleme, wir leiden unter 

Erschöpfung, im schlimmsten Fall 

bis zum Burnout. 
 

Was tun? Vorbeugen wäre nicht 

schlecht. Und wenn das auch noch 

Spaß machen würde? 
 

Wir möchten Sie in diesem Herbst 

auf eine Gesundheitsreise mitneh-

men. 
 

Wie wäre es zum Beispiel mit ei-

nem Spaziergang, um Kräuter und 

Früchte im Spätsommer zu entde-

cken (28. September, 17.30 – 

19.45 Uhr). 
 

Oder Sie machen mit beim „Ge-

nusswandern nicht nur für Singles“ 

(sonntags, 10.30 – 15 Uhr). 
 

Möchten Sie Ihre Beweglichkeit 

steigern und Ihren Körper kräfti-

gen? Immer mehr Menschen ent-

decken Yoga als einen Weg, um 

sich fit zu halten, Stress abzu-

bauen und Erkrankungen vorzu-

beugen (ab 15. September, 16 – 

17.30 Uhr; 10 Termine). 
 

„Kräftigende Beckenbodengym-

nastik“ stärkt Ihr natürliches Kraft-

zentrum in der Körpermitte (ab 18. 

September, 18.30 – 19.30 Uhr; 10 

Termine). 
 

Oder Sie können mit „Qigong Yan-

gsheng“ über Körper- und Atem-

übungen einen Weg zu Stressbe-

wältigung und innerer Ruhe finden 

(ab 11. Oktober, 18.30 – 20 Uhr, 

10 Termine). 
 

Alle drei Kurse werden über die ge-

setzlichen Krankenkassen bezu-

schusst. 
 

Einen Weg, innere Ruhe zu finden, 

kann Ihnen auch unser Kurs 

„Klang-Meditation“ erschließen (ab 

22. September, 18.30 – 19.30 

Uhr; 4 Termine). 
 

Oder Sie möchten vielleicht einmal 

die aus Frankreich kommende 

Heilmethode „Sophrologie“ ken-

nenlernen (ab 28. September, 

18.30 – 20 Uhr, 8 Termine). 
 

Neben Kursreihen haben wir auch 

verschiedene Einzel-Workshops im 

Programm: 

Es gibt Infos zu „Gesunden Wegen 

aus der Hormonkrise (12. Oktober, 
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18.30 – 20 Uhr), zur „Welt der 
ätherischen Öle“ (14. Oktober, 
9.30 – 12.30 Uhr), zu „Vitametik“ 
(19. Oktober, 18 – 19 Uhr) und zu 
„Heilender Berührung“ (21. Okto-
ber, 10 – 16 Uhr).

Ist etwas für Sie dabei? Das freut 
uns!  
 
Winfried Blum 
Pädagogischer Mitarbeiter  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Programm der Evangelischen Familienbildungsstätte enthält Kurse 

und Seminare für alle Altersgruppen aus den Bereichen Familie und Er-

ziehung, neue Medien, Kommunikation und Leben im Alter, Gesundheit, 

Kreativität und Ehrenamt. Es wird auf Wunsch gerne zugesandt. Auf der 

Internetseite der Familienbildungsstätte kann zudem ein Newsletter mit 

regelmäßigen Informationen zu den aktuellen Kursangeboten abonniert 

werden. 

Sie finden uns auch auf Facebook und Instagram. 

 
Kontakt: Evangelische Familienbildungsstätte der Diakonie Saar, Main-
zer Straße 269, 66121 Saarbrücken, Telefon 0681 61348, Internet 
www.familienbildung-saar.de, www.facebook.com/familienbildungsaar/, 
www.instagram.com/familienbildungsaar/ 

  ha11ok – pixabay.com 

Stress abbauen, zur Ruhe kommen: Das hilft der eigenen Gesundheit und 
beugt Erkrankungen vor. 
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Die Kirchensteuer - 
 

eine gute Investition! 
 

Da ist er – Lenas erster Lohnzettel 

im neuen Job! Vor kurzem hat sie 

ihre Ausbildung abgeschlossen, 

jetzt ist das erste volle Gehalt ein-

gegangen. Was ein gutes Gefühl! 

Interessiert schaut sich Lena die 

Zahlen an: Steuerpflichtiges 

Brutto, steuerfreies Brutto, Lohn-

steuer… Bei der Zeile „Kirchen-

steuer“ stockt sie. Es ist nicht 

übermäßig viel, was abgezogen 

wird, aber trotzdem trübt es ein 

bisschen Lenas Stimmung. Sie ist 

in der Gemeinde nicht aktiv, geht 

nur an Heiligabend in den Gottes-

dienst. Also: Wofür zahlt sie diese 

Kirchensteuer? 

 

Die Frage nach dem Wofür lässt 

Lena nicht mehr los. Sie durch-

sucht Websites, schaut sich Videos 

auf YouTube an. Nach einer Weile 

landet sie auch auf der Website 

„Kirchensteuer wirkt! Erstaunlich. 

Erlebbar. Evangelisch.“ – die 

macht doch einen seriösen Ein-

druck. Sie überfliegt einige Grafi-

ken, liest hier und da in Texte rein, 

schaut sich Videos an. Ihr wird 

klar, dass die Kirchensteuer für die 

Finanzierung der kirchlichen Arbeit 

unerlässlich ist; und dass diese 

nicht an den Rändern ihrer Kir-

chengemeinde aufhört. Weltweites 

Engagement, Bildung, Diakonie – 

diese Bereiche hat sie bisher nie 

mit der Kirchensteuer in Verbin-

dung gebracht. Lena muss lächeln; 

es freut sie, dass sie mit ihrer Zah-

lung eine stabile Finanzierung von 

zahlreichen Angeboten und Ein-

richtungen ermöglicht. 

 

Unter dem Menüpunkt „Rechner“ 

macht Lena noch eine Entdeckung: 

Ihre Kirchensteuer wird bei der 

Steuererklärung wieder angerech-

net; das wusste sie gar nicht. Das 

heißt, sie bekommt Geld zurück 

und zahlt somit weniger als das, 

was ihr Lohnzettel angibt. Bei ih-

rem Gehalt macht der endgültige 

Beitrag nicht einmal 1 Prozent aus. 

 

Dennoch stellt Lena sich die Frage: 

Ist die evangelische Kirche wirklich 

auf ihr Geld angewiesen? Oder 

könnte sie nicht erst einmal ange-

häufte Schätze einsetzen? Auch 

auf diese Frage findet Lena eine 

Antwort, die sie ziemlich über-

rascht: Die evangelische Kirche 

verfügt gar nicht über freie „Gold-

töpfe“, dank derer sie größere In-

vestitionen tätigen könnte. Reich 

ist sie vor allem an Gebäuden, die 

sie aufwendig erhalten und klima-

tisch sanieren muss. Und an Vor-

sorgevermögen, was unter ande-

rem für die Pension der Pfarrerin-

nen und Pfarrer reserviert ist. Von 

freien Mitteln – keine Spur. Selbst 

bei größeren Sanierungen am Kir-

chendach geht es schon ans Spen-

densammeln. 

 

Umso mehr Lena liest, desto klarer 

wird ihr, wie wenig sie über die 

kirchlichen Finanzen und die Arbeit 

der evangelischen Kirche weiß. Sie  
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dachte bisher, dass alle evangeli-

schen Kitas vom Staat finanziert 

werden. Nun geht aus einem Video 

aber hervor, dass dort ziemlich 

viele Eigenmittel der Kirche rein-

fließen – wie auch bei Sozialstatio-

nen oder anderen kirchlichen Ein-

richtungen, die staatliche Aufga-

ben übernehmen. Die evangeli-

sche Kirche investiert also Kirchen-

steuer in Bereiche, die der gesam-

ten Gesellschaft zugutekommen. 

Das findet Lena ziemlich gut; denn 

irgendwie nützt es dann doch auch 

ihr. 

 

Dank der neuen Website hatte 

Lena einige Aha-Erlebnisse. Ihr 

Resümee: Die Kirchensteuer 

scheint ziemlich gut investiert zu 

sein! 

 
Quelle: https://gemeindebrief.evangelisch. 
de/?20794761948172293310&EVENT=WE
BSHOP_SEARCH&SEARCHMODE=PUBLICA 
TION&PUBID=LB12191_0689d415&PUB-
NAME= 
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 Ich will dich nicht verlassen, noch von dir weichen.       - Josua 1,5 
 
 

Dennoch bleibe ich stets an dir, denn du hältst mich bei 
meiner rechten Hand, du leitest mich nach deinem Rat 

und nimmst mich am Ende mit Ehren an.     - Psalm 73,23 
 
 

Der langjährige Presbyter der Evangelischen 

Versöhnungskirchengemeinde Völklingen 
 
 

Theo Illy 
 
 
ist am 18. Juni 2023 im Alter von 92 Jahren verstorben. 
 
Sein ganzes Leben war geprägt vom christlichen Glauben. Er lebte ihn 
in und mit der Gemeinde und stellte ihr seine Zeit und seine 

Arbeitskraft uneingeschränkt zur Verfügung. 
 
Besonders in Erinnerung bleiben seine Organisation und Durchführung 

von Hilfsfahrten für die Ev. Gemeinde in Warschau in den 1980er 
Jahren sowie die jahrzehntelange Beteiligung an der Planung und 

Durchführung des Ökumenischen Kinderfests auf dem Heidstock. 
 
Wir sind dankbar für allen segensreichen Dienst, den Gott durch 
Theo Illy in Gemeinde und Kirche wirkte. 

 
 

Pfarrer i. R. Horst Heyl 

im Namen des Presbyteriums 
der Ev. Versöhnungskirchengemeinde 

Völklingen 
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Kirchengrundbetrag 2023 
 

Liebe Gemeindeglieder, 
 

auch 2023 sammeln wir wieder 
den sogenannten Kirchengrundbe-
trag, für den wir im Gemeindebrief 
einen Überweisungsträger hinter-
legt haben. Wie in den vergange-
nen Jahren möchten wir mit Ihrer 
Spende konkret in unsere Gebäude 
investieren. Ihre Spenden haben in 
den letzten Jahren dazu beigetra-
gen, dass wir kontinuierlich an der 
Erhaltung und Renovierung unse-
rer Kirchen, vor allem unserem 
Kleinod, der Versöhnungskirche, 
arbeiten konnten. 
Das möchten wir auch weiter tun, 

denn 2028 naht die 100-Jahr-Feier 
der Kirche. Bis dahin wollen wir die 
Bauschäden behoben haben. Des-
halb bitten wir Sie auch in diesem 
Jahr, durch Ihren freiwilligen Bei-
trag weiter zum Erhalt der Versöh-
nungskirche beizutragen. Gerne 
stellt Ihnen unser Gemeindeamt 
auch eine Spendenbescheinigung 
aus. 

Herzlichen Dank für Ihr Interesse 
an unserer Kirchengemeinde. Gott 
segne Geber und Gaben! 
 
Miriam Wolf 

 

ANZEIGE 
 



  


